
Zeitschrift: Historischer Kalender, oder, Der hinkende Bot

Band: 170 (1897)

Artikel: Die landwirtschaftliche Ausstellung in Bern

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-657076

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-657076
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3uli Winter ben gehegten ©rtoartungen jurüä;
Wemt betfelbe für bie übrige 3«t fic^> nicpt beffer
geflaltet, fo wirb für bie Stabt ©enf ein beben»
tenbeS deficit unabwenbbat fein.

Elm 8. Slugufl fanb bie feierliche Selannt»
gäbe beS Urteils beS ißreiSgerid^tS fïatt. Sic
^robuïte ber SluSfießer würben in bier klaffen
eingeteilt: 1. klaffe golbene EJlebaiße, 2. Klaffe
jilberne EKebaiße, 3. Klaffe bronjene Sßebaiße
unb 4. Klaffe ©prenmelbung.

2>ie lanbtoirtfdjaftltdje StuSfteßung ttt ©cm.
SBaS ber fèinîenbe Sote feinen lieben Sefern

berfprtcpt, bas Ejält er, wenn immer möglich;
bantm bringt er auch ben berfprocpenett Se»

rieht über bie „lanbwirtfc^aftliche SluSfieBnng",
obfepon ba$ biete „Eteue", baS er *u bringen
hat, ihm ben heften ipiafc borweggenommen hat.
©eSpalb muff er ftcp ïur* faffen unb manches
Weglaffen, baS er gerne gebraut hätte.

©iefe fcpwei*. lanbwirtfchaftHche SluSfießung
hat ftch als ein fcpöneS, baterlättbifcpeS fjeft bes

griebenS gefialtet, welkes eine grofje EhtjiepungS»
traft auf weite Kreife beS StpweijetbolïeS aus--
übte, Elatürlicp waren eS borab bie EluSftefler
unb beren Slnpang, welche bie SluSfîeBung be»

fugten, ein feber woßte fehen, wie fein Sferb,
fein KupU ober was es War, unb wären eS am
gnbe nur tangohrige Kaninchen ober rotwangige
&pfel, untergebracht unb placiert feien. Siber
nicht nur aus Sern unb Umgebung, nein, aus
ber ganjen Schwei* fanb man Sefucper unb
Sefucperinnen, bie ftch nicht fatt fehen tonnten
an aß ben &errlicpîeiten.

Uber bie Scpühenmatte an ber gfifcpereiauS»
fießung borbei, Welche an unb für ftch fchon fehr
biel Sehenswertes bot, über Welche jeboeb in
ber Sernercproniï Seite 50 beS nähern berichtet
wirb, gelangte man *u bem 20,000 m" großen
StuSjleßungSfelb, welches auf ber einen Seite
bon ben ©ebäuben ber @nge (einer fehr beliebten
©artenwtrtfcpaft), auf ber anbern Seite bom
buntelgrünen SremgartenWalb malerifch abge»

grenjt War. ©urcp eine monumentale Sßforte
gelangte man in baS 3nnere ber SluSfießung.
©et Slid ber ©intretenben gewahrte fogleid?
mehr als ein ©ufcenb größerer unb tleinerer
Sauten, beren betoratibe StuSfiattung fleh prächtig
ausnahm unb über beren Swecfbefiimmung grofj»

mächtige Snfchriften ben nötigen Stuffcplufj gaben.
SintS in ben größten ©ebäuben Waren bie

Sferbe, ber Stol* ber ©ibgenoffenfepaft, unter»
gebraut. Ein ber Duerfeite erfreuten ftch etwa
ein ©upenb bon ber eibgenöffifepen ^ßferberegie»
an fiait ©h"" auSgefießter Sucptpengfie befonberer
Seachtung; baneben Waren biele bon Saaten
auSgefteßte eble ©terc, toelcpe bas Sluge bon
Kennern unb Elicptfemtern entjüdten.

3n ber EtmbbiepauSfteflung ging baS &aupt»
beftreben bahin, bie reinen fepweijerifepen Waffen
in ausgewählten unb auSgejeicpneten ©jemplaren
jur Schau *u fießen.

3n 14 länglichen Schuppen War bie SluSlefe
beS ScpweiserbiebeS in über 650 Häuptern *u
finben: 275 Stüd Sraunbiep, ebenfobiel gflecï»

bieh (259 beS Simmenthal=Saanen»ScplageS,
16 beS greiburger Schwar*fcpe<I=S<plageS), ferner
66 Stüc! ©ebirgSbiep (©raubünbner, EBaflifer
unb ^aSle»Scplag) unb 45 StücC ÜDlafibtep, bei

welcpem bie garbe nicht in Setracpt lommt. —
©te Ströme bon 3Jîilcp, Welche bie runb 200
Kühe lieferten, fanben in ber fogenannten
„Sremetie" ihre Serwertung, wo bie bon ben

Strapazen ber EluSfteßung ©rmübeten fich an
herrlichem Elible»Kaffee, wie man tpn fonfi nur
noch bom „fèôrenfagen" ïennt, an EKilcpbrötchen,
KäSfucpen u. f. w. laben lonnten. Nebenan in
ber gabrifationSpaße war eine mobern einge»

richtete Käferei in boßem Setrieb; bort ïonnte
man mit eigenen Elugen fepen, wie aus ber

EJlilcp Sutter, Käfe unb Sieger fabrijiert würbe.
Sieben ber ebenfo intereffanten als lehrreichen
KäfeauSfteßung befanben ftch in einem befonbern
fßaum bie übrigen SDlilcpprobulte, als Sutter,
Eftilcpjucfet, ïonbenfterte EJÎilcp unb fïeritifterte
ERilcp, KinbermepI, Kephir u. f. W. Sei ber

großen Sebeutung, welche bie EJHlcpwirtfcpaft
für unfer Saterlanb pat, war biefe Elbteilung
felbflberftänblicp borpglicp auSgefaßen.

®ie KleinbiepauSßeßung erfreute ftep großer
Seliebtpeit, namentlich bon feiten ber Kinber:
nicht japlreicp, aber in fepönen ©semplaren war
bas frieblicpe ©efcplecpt ber Scpafe bertreten.
gfrôpticpeS ©emeefer fünbete bie Siegen an,
welche trop beS burepbringenben ©erueps, welcher
ben Sefucpern noep fiunbenlang anping, aßge»

mein bewunbert würben. Um bie betriebenen
Scpweineraffen beurteilen unb würbigen *u
lönnen, bafür brauste eS fchon lanbwirtfcpaft»

Juli hinter den gehegten Erwartungen zurück;
wenn derselbe für die übrige Zeit sich nicht besser
gestaltet, so wird für die Stadt Genf ein bedeu-
tendes Deficit unabwendbar sein.

Am 8. August fand die feierliche Bekannt-
gäbe des Urteils des Preisgerichts statt. Die
Produkte der Aussteller wurden in vier Klassen
eingeteilt: 1. Klasse goldene Medaille, L.Klasse
silberne Medaille, 3. Klasse bronzene Medaille
und 4. Klasse Ehrenmeldung.

Die landwirtschaftliche Ausstellung in Bern.
Was der Hinkende Bote seinen lieben Lesern

verspricht, das hält er, wenn immer möglich;
darum bringt er auch den versprochenen Be-
richt über die „landwirtschaftliche Ausstellung",
obschon das viele „Neue", das er zu bringen
hat, ihm den besten Platz vorweggenommen hat.
Deshalb muß er sich kurz fassen und manches
weglassen, das er gerne gebracht hätte.

Diese schweiz. landwirtschaftliche Ausstellung
hat sich als ein schönes, vaterländisches Fest des

Friedens gestaltet, welches eine große Anziehungs-
kraft auf weite Kreise des Schweizervolkes aus-
übte. Natürlich waren es vorab die Aussteller
und deren Anhang, welche die Ausstellung be-

suchten, ein jeder wollte sehen, wie sein Pferd,
sein Kuhli oder was es war, und wären es am
Ende nur langohrige Kaninchen oder rotwangige
Äpfel, untergebracht und placiert seien. Aber
nicht nur aus Bern und Umgebung, nein, aus
der ganzen Schweiz fand man Besucher und
Besucherinnen, die sich nicht satt sehen konnten
an all den Herrlichkeiten.

über die Schützenmatte an der Fischereiaus-
stellung vorbei, welche an und für sich schon sehr
viel Sehenswertes bot, über welche jedoch in
der Bernerchronik Seite 50 des nähern berichtet
wird, gelangte man zu dem 20,000 großen
Ausstellungsfeld, welches auf der einen Seite
von den Gebäuden der Enge (einer sehr beliebten
Gartenwirtschaft), auf der andern Seite vom
dunkelgrünen Bremgartenwald malerisch abge-
grenzt war. Durch eine monumentale Pforte
gelangte man in das Innere der Ausstellung.
Der Blick der Eintretenden gewahrte sogleich
mehr als ein Dutzend größerer und kleinerer
Bauten, deren dekorative Ausstattung sich prächtig
ausnahm und über deren Zweckbestimmung groß-

mächtige Inschriften den nötigen Aufschluß gaben.
Links in den größten Gebäuden waren die

Pferde, der Stolz der Eidgenossenschaft, unter-
gebracht. An der Querseite erfreuten sich etwa
ein Dutzend von der eidgenössischen Pferderegie-
anstatt Thun ausgestellter Zuchthengste besonderer
Beachtung; daneben waren viele von Privaten
ausgestellte edle Tiere, welche das Auge von
Kennern und Nichtkennern entzückten.

In der Rindviehausstellung ging das Haupt-
bestreben dahin, die reinen schweizerischen Rassen

in ausgewählten und ausgezeichneten Exemplaren
zur Schau zu stellen.

In 14 länglichen Schuppen war die Auslese
deS Schweizerviehes in über 650 Häuptern zu
finden: 275 Stück Braunvieh, ebensoviel Fleck-
Vieh (259 des Simmenthal-Saanen-SchlageS,
16 des Freiburger Schwarzscheck-Schlages), ferner
66 Stück Gebirgsvieh (Graubündner, Walliser
und Hasle-Schlag) und 45 Stück Mastvieh, bei

welchem die Farbe nicht in Betracht kommt. —
Die Ströme von Milch, welche die rund 200
Kühe lieferten, fanden in der sogenannten
„Cremerie" ihre Verwertung, wo die von den

Strapazen der Ausstellung Ermüdeten sich an
herrlichem Nidle-Kaffee, wie man ihn sonst nur
noch vom „Hörensagen" kennt, an Milchbrötchen,
Käskuchen u. s. w. laben konnten. Nebenan in
der Fabrikationshalle war eine modern einge-
richtete Käserei in vollem Betrieb; dort konnte

man mit eigenen Augen sehen, wie aus der

Milch Butter, Käse und Zieger fabriziert wurde.
Neben der ebenso interessanten als lehrreichen
Käseausstellung befanden sich in einem besondern
Raum die übrigen Milchprodukte, als Butter,
Milchzucker, kondensierte Milch und sterilisierte
Milch, Kindermehl, Képhir u. s. w. Bei der

großen Bedeutung, welche die Milchwirtschaft
für unser Vaterland hat, war diese Abteilung
selbstverständlich vorzüglich ausgefallen.

Die Kleinviehausstellung erfreute sich großer
Beliebtheit, namentlich von feiten der Kinder:
nicht zahlreich, aber in schönen Exemplaren war
das friedliche Geschlecht der Schafe vertreten.
Fröhliches Gemecker kündete die Ziegen an,
welche trotz des durchdringenden Geruchs, welcher
den Besuchern noch stundenlang anhing, allge-
mein bewundert wurden. Um die verschiedenen

Schweinerassen beurteilen und würdigen zu

können, dafür brauchte es schon landwirtschaft-



lipeS aSetfiftnbniS; grofsegteube batte bie Kinber»
tt>elt an ben rofigen Kleinen mit ben geringelten
©ptoänjpen, non toelpen toiele toäptenb ber
AuSfteßung baS Sid^t ber SBelt erbtidten. ©8
toaren im ganjen über 250 ©tüd biefer fo be*
liebten unb nützlichen Siere auSgejießt, unb
manpem a3efuper toäfferte ber Alunb beim bloßen
©ebanfen an bte präptigen ©pinïen unb ©ped»
feiten. Sßon ber Abteilung beS KleinbiepS ge»

langte man junäpfi jur SBienenjupt; fpon bon
toeitem ^örte man bas ©ummen ber fleißigen
Sterpen. SDiefe Abteilung ertoedte nicht nur burdb
bie Steippaltigfeit unb SSorjügli^feit ber auSge-
fteHten Sßrobufte, fonbern audb burdb bie mannig
faltige Anregung, meiere bem 3mfer bargeboten
tourbe, gropes Sntereffe. Seiber fehlt ber Staum,
übet bie Kaninpen, §üpner, Rauben unb ©ing»
böget ausführlich SBeript ju erftatten. SBeitere
fechS $elte fallen, ungefähr in ber SDlitte
ber AuSfteßung gelegen, enthielten eine folche
güfle bon ^robulten unb #ülf8mitteln beS gelb»,
Dbfl» unb SBeinbaueS, bap ju ihrer Aufjäplung
unb Sefpreibmtg mehrere ©halten ïaurn genügen
toürben. ©benfo fann bie pübfp georbnete
mannigfaltige forfttoirtfehafttidbe AuSfteßung nur
ertoähnt toerben.

Ungefähr ber achte Seil beS ©efamtareals toar
bonSJÎafpinen unb ©eräten inSefplag genommen
toorben unb bief e ©ruppe tonnte nach ber3tin bbiep»
auSfieflung toohl für bie jtoeite ©epenStoürbig»
feit ber AuSfteßung gelten, ©anje Batterien
bon lanbtoirtfchaftlicher Artißerte, als pflügen,
Êggen, SBaljen, fèadern, @äe=, 3Jläp» unb 5Drefp»
mafpinen, toaren fampfbereit aufgepflanzt, unb
in ber Stäpe fnäßte, jtfepte, fpnaubte, fepnurrte
es bon SSÎotoren unb ®ampfmafpinen, toeldhe
toieberum berfchiebene ArbeitSmafcpinen trieben.
®egen 1000 ©erätfpaften unb Mafpinen bom
ßatft bis jur SDampfbrefpmafpine, bie eine
ftaunenStoerte SeiftungSfäptgfeit beftfet, toaren
Zur ©cpau gefteßt ober tourben in Spätigfeit
Steigt. Sîap getpaner Arbeit fanb man in ben
pübfpen Anlagen, toelpe benSBiffenfpaftStempel
umgaben ober in einer ber beiben Stethallen Slupe
unb ©rftifpung. 3n ber geftpütte enttoidelte
jip ein peitereS, fröplicpeS ZQüttenleben, n>o alte
gteunbfcpaften erneuert unb neue greunbfpaften
gefploffen tourben.

@in ©lanjpuntt beS gefieS bilbete ber Kinber»
jug unb ber bamit berbunbene Steigen, toelcper

bon pübfdp formierten Knaben unb ÜDläbpen
treffltcp ausgeführt tourbe. ßJlujif», ©efang»
unb Surnbereine toetteiferten burcp ipre Seiftun»
gen, ben ©äften baS Sefte zu bieten.

®aS SDtittagSbanfett tourbe jetoeilen bon
ernfien unb heitern Sieben getoürjt unb belebt,
©ept gut fagte SunbeSrat ®euper in feiner
©röffnutigSrebe als ©pretipräfibent:

„Unfere nationalen lanbtoirtfpaftlipen AuS»
fiellungen paben eine eminent bolfStotrtfpaft»
iiepe Sebeutung unb getoäprct» nachhaltigen
Stufen, ©ie geben uns ein überftptlicpeS Silb
bom jetoeiligen ©taub ber fpweizettfpen Sanb»

toirtfpaft, bon ber ^robuftionsfraft unferes
SobenS unb ben gortfepritten eines rationeßen
Betriebes auf aßen ©ebteten lanbtoirtfdpaftlidher
Spätigfeit.

©ie geigen uns, toaS im ®pal unb auf ber
Alp, im ©taße unb in ber SBerfftatt burip ben
gleip unb baS ©efpid ber Atenfcpenpanb, burcp
Ausbauet unb Sntefligenj ©uteS unb Iprets»
toürbigeS produziert, toaS burp bie Spatfraft
beS einzelnen, burcp Sereine unb ©enoffenfepaften,
burcp Alittoirfung beS ©taateS geleifiet toerben
fann.

®ie Anregungen unb Seleprungen, toelpe
toir aus folpen AuSßeßungen fpöpfen, ermun»
tern jur Serooßfommnung, ju felbfttpätiger
Snitiatibe, Sertoertung neuer 3been unb bilben
einen pettfamen ©porn für ängfilicpe unb be=

bäptige Staturen, ©ie enthalten eine toertboße
SBegleitung für bie jufünftige ©ntwidlung unferer
Sanbtoirtfpaft, ftpern berfelben unfere bisherigen
Abfapgebiete unb befähigen fie, ftp trop bor»
panbener 3oHfdp»ranfen beren neue zu erobern,
©ie bieten eine nipt ju unterfpäpenbe ©elegen»
peit zur ©ammlung, jut Sefprepung unb zum
SbeenauStaufp für bie Sanbtoirte aus ben ber»

fpiebenften Seilen unfereS SanbeS unb reprä»
fentieren fo gewiffermapen einen Sruppenju»
fammenjug ber gefamten fptoeijerifpen 33auern»

fpaft."
®aS finanjieße ©rgebniS biefer AuSßeßung

toar benn aup ein entfprepenb erfreuliche».
Saut bem SSeript beS ginanjfomiteeS betrugen
bie SotaPAuSgaben für bie lanbtoirtfpaftlipe,
forfilipe unb gifpereiauSfteßung jufammen
gr. 512,480. 17, bie Sotal=©innapmen gran»
fen 548,359. Alfo Überfpu| gr. 35,878.83.

liches Verständnis; große Freude hatte die Kinder-
Welt an den rosigen Kleinen mit den geringelten
Schwänzchen, von welchen viele während der
Ausstellung das Licht der Welt erblickten. Es
waren im ganzen über 2S0 Slück dieser so be-
liebten und nützlichen Tiere ausgestellt, und
manchem Besucher wässerte der Mund beim bloßen
Gedanken an tue prächtigen Schinken und Speck-
feiten. Von der Abteilung des Kleinviehs ge-
langte man zunächst zur Bienenzucht; schon von
weitem hörte man das Summen der fleißigen
Tierchen. Diese Abteilung erweckte nicht nur durch
die Reichhaltigkeit und Vorzüglichkeit der ausge
stellten Produkte, sondern auch durch die mannig
faltige Anregung, welche dem Imker dargeboten
wurde, großes Interesse. Leider fehlt der Raum,
über die Kaninchen, Hühner, Tauben und Sing-
Vögel ausführlich Bericht zu erstatten. Weitere
sechs Zelte und Hallen, ungefähr in der Mitte
der Ausstellung gelegen, enthielten eine solche
Fülle von Produkten und Hülfsmitteln des Feld-,
Obst- und Weinbaues, daß zu ihrer Aufzählung
und Beschreibung mehrere Spalten kaum genügen
würden. Ebenso kann die hübsch geordnete
mannigfaltige forstwirtschaftliche Ausstellung nur
erwähnt werden.

Ungefähr der achte Teil des Gesamtareals war
vonMaschinen und Geräten inBeschlag genommen
worden und diese Gruppe konnte nach derRin dvieh-
ausstellung wohl für die zweite Sehenswürdig-
keit der Ausstellung gelten. Ganze Batterien
von landwirtschaftlicher Artillerie, als Pflügen,
Eggen, Walzen, Hackern, Säe-, Mäh- und Dresch-
Maschinen, waren kampfbereit aufgepflanzt, und
in der Nähe knallte, zischte, schnaubte, schnurrte
es von Motoren und Dampfmaschinen, welche
wiederum verschiedene Arbeitsmaschinen trieben.
Gegen 1000 Gerätschaften und Maschinen vom
Karst bis zur Dampfdreschmaschine, die eine
staunenswerte Leistungsfähigkeit befitzt, waren
zur Schau gestellt oder wurden in Thätigkeit
gezeigt. Nach gethaner Arbeit fand man in den
hübschen Anlagen, welche den Wissenschaftstempel
umgaben oder in einer der beiden Bierhallen Ruhe
und Erfrischung. In der Festhütte entwickelte
fich ein heiteres, fröhliches Hüttenleben, wo alte
Freundschaften erneuert und neue Freundschaften
geschlossen wurden.

Ein Glanzpunkt des Festes bildete der Kinder-
Zug und der damit verbundene Reigen, welcher

von hübsch kostümierten Knaben und Mädchen
trefflich ausgeführt wurde. Musik-, Gesang-
und Turnvereine wetteiferten durch ihre Leistun-
gen, den Gästen das Beste zu bieten.

Das MittagSbankett wurde jeweilen von
ernsten und heitern Reden gewürzt und belebt.
Sehr gut sagte Bundesrat Deucher in seiner
Eröffnungsrede als Ehrenpräsident:

„Unsere nationalen landwirtschaftlichen Aus-
stellungen haben eine eminent Volkswirtschaft-
liche Bedeutung und gewähren nachhaltigen
Nutzen. Sie geben uns ein übersichtliches Bild
vom jeweiligen Stand der schweizerischen Land-
wirtschaft, von der Produktionskraft unseres
Bodens und den Fortschritten eines rationellen
Betriebes auf allen Gebieten landwirtschaftlicher
Thätigkeit.

Sie zeigen uns, was im Thal und auf der
Alp, im Stalle und in der Werkstatt durch den
Fleiß und das Geschick der Menschenhand, durch
Ausdauer und Intelligenz Gutes und Preis-
würdiges produziert, was durch die Thatkraft
des einzelnen, durch Vereine und Genossenschaften,
durch Mitwirkung des Staates geleistet werden
kann.

Die Anregungen und Belehrungen, welche
wir aus solchen Ausstellungen schöpfen, ermun-
tern zur Vervollkommnung, zu selbstthätiger
Initiative, Verwertung neuer Ideen und bilden
einen heilsamen Sporn für ängstliche und be-
dächtige Naturen. Sie enthalten eine wertvolle
Wegleitung für die zukünftige Entwicklung unserer
Landwirtschaft, sichern derselben unsere bisherigen
Absatzgebiete und befähigen sie, sich trotz vor-
handener Zollschranken deren neue zu erobern.
Sie bieten eine nicht zu unterschätzende Gelegen-
heit zur Sammlung, zur Besprechung und zum
Ideenaustausch für die Landwirte aus den ver-
schiedensten Teilen unseres Landes und reprä-
sentieren so gewissermaßen einen Truppenzu-
sammenzug der gesamten schweizerischen Bauern-
schaft."

Das finanzielle Ergebnis dieser Ausstellung
war denn auch ein entsprechend erfreuliches.
Laut dem Bericht des Finanzkomitees betrugen
die Total-Ausgaben für die landwirtschaftliche,
forstliche und Fischereiausstellung zusammen
Fr. 512,430. 17, die Total-Einnahmen Fran-
ken 648.359. Also Überschuß — Fr. 35,878. 83.
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